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Ackerbau oder Futterbau- welche 
betriebswirtschaftliche Ausrichtung ist vorherrschend?? 



Einkommensentwicklung im Ackerbau 
(Basis: Ordentliches Ergebnis + Personalaufwand pro AK) 

Quelle: Betriebsstatistik Sachsen-Anhalt (LLG) und StaLa 

Repräsentieren ca. 
345 Betrieb im HE 



Quelle: Prozeßkosten im Ackerbau, LLG 



Entwicklung der Direktkosten 



Preis Index Nahrungsmittel 







Anbauentwicklung auf diluvialen Böden der 
Altmark (BKR 109) 

Quelle: Betriebsstatistik Sachsen-Anhalt (LLG) 



Anbauentwicklung im Lößgebiet (BKR 107) 
Quelle: Betriebsstatistik Sachsen-Anhalt (LLG) 





Grünlanderhalt 

 Basis ist Anteil des DGL an LF der greeningpflichtigen Betriebe 
 2015 leichte Zunahme des DGL in D (absolut und Anteil an LF) 
 ST 2015: 13,68 % - positive Entwicklung zu 2012 (13,52%) wie in 

D gesamt 
 
Gründe: 
- Änderung der Definition DGL 
- Erweiterung der beihilfefähigen Flächen (Heiden) 
- Bei Neuzuteilung von ZA- auch erstmalig DGL beantragt sowie  
     zusätzliches DGL für Schäfer auf Dämmen und Deichen 



Anbaudiversifizierung 



Ökologische Vorrangflächen 

- Brache/ Stilllegung 
- Eiweißpflanzen 
- Zwischenfrüchte 



Ökologische Vorrangflächen 



Greening in Sachsen-Anhalt 2015: 
58,5 Tha Greening = entsprechend der 
Gewichtungsfaktoren ca. 100 Tha   

Quelle: MLU Sachsen-Anhalt, 2015 und eigene Berechnungen 

46.638 ha 

26.056 ha 

24.209 ha 



Struktur Greeningmaßnahmen in ausgewählten 
Bundesländern 

(Angaben in % unter Beachtung der Faktoren) 





Struktur Greeningmaßnahmen 
(Angaben in % unter Beachtung der Faktoren) 

Altmark 

SAW 



Struktur Greeningmaßnahmen - Börde 
(Angaben in % unter Beachtung der Faktoren) 



Stickstoffbindende Pflanzen 





Ökonomischer Vergleich Erbse und Soja (AZ > 65) 

Erbse Soja

Ertrag (MW) dt/ha 42 25

Preis €/dt 21,00 34,00

Marktleistung €/ha 882 850

Direktkosten €/ha 280 270

Arbeitserledigungskosten €/ha 395 365

Proz.ko.fr. L. (DAL) €/ha 207 215

Soja Nachfrage steigend, Vermarktung problematisch,

kaum Absatzwege, kleine Chargen-wenig Akzeptanz bei Handel,

thermische Aufbereitung (Rösten, Toasten, Extrudieren)

insbesondere bei Schweinen und Geflügel notwendig.



Zwischenfrüchte 



Brache/ Stilllegung 



Greeningkosten 



Greeningkosten 
Rechengrundlagen

Börde

Betrieb 500 ha AL

notwendige ÖVF 25 ha

Ertrag Preis Direkt-/Arb.kosten DAL

dt/ha €/dt €/ha €/ha
Wintergerste 83 14,19 854 324

Erbsen 40 20,10 552 252

Sommergerste 44 18,95 590 220

Durum 50 27,00 900 450

Winterweizen 80 16,33 907 400

Winterraps 41 39,00 1049 550

Zuckerrüben 700 3,07 1400 750

Zwischenfrüchte -125

Brache -120

Landschaftselemente

Bachlauf -100

Waldrand -100

AUM (Blühstreifen) Prämie 470 -220 250

AUM Fruchtartendiv. ?



Greeningkosten I 
(Was kostet die Greeningmaßnahme?) 

Betrieb 107 Betrieb 107 Betrieb 109 Betrieb 109

ha € ha €
notwendige ÖVF 25,00 25,00

nur Stilllegung 25,00 -3.000 25,00 -2.000

nur Eiweißpflanzen 36,00 9.072 36,00 -666

nur Zwischenfrüchte 84,00 -10.500 84,00 -10.500

Opportunität 1* -8.094 -550

Opportunität 2* -11.656 -792

Opportunität 3 0 0

Verlust DAL 1 insg. -11.094 -2.550

Verlust DAL 2 insg. -2.584 -1.458

Verlust DAL 3 insg. -10.500 -10.500

pro ha AF zwischen -22,19 -6,38

iŶ € -5,17 -3,64

-21,00 -26,25

* in 107 Stilllegung/Eiweiß gegen Wintergerste

   in 109 Stilllegung/Eiweiß gegen Winterroggen



Greeningkosten II 
(Wie verändert sich die DAL der Fruchtfolge?) 

Altmark- Fruchtfolge

Basis Stillegung Leguminosen Zwischenfrucht

ha ha ha ha

Raps 100 100 100 100

Weizen 75 75 75 75

Winterroggen 200 175 164 165

Gerste 75 75 75 75

Silomais 50 50 50 85

Stilllegung 0 25 0 0

Leguminosen 0 36 0

Zwischenfrucht 0 0 84

ha Summe 500 500 500 500

Ø DAL 209,50 203,40 206,62 209,36

Differenz €/ha -6,10 -2,88 -0,14



Greeningkosten II 
(Wie verändert sich die DAL der Fruchtfolge?) 

Börde- Fruchtfolge

Basis Stillegung Leguminosen Zwischenfrucht

ha ha ha ha

Raps 100 100 100 100

Weizen 125 125 125 125

Weizen 125 125 125 85

Gerste 125 100 89 106

Sommergerste 0 0 0 19

Durum 0 0 0 40

Zuckerrüben 25 25 25 25

Stilllegung 0 25 0 0

Leguminosen 0 36 0

Zwischenfrucht 0 0 84

ha Summe 500 500 500 500

Ø DAL 422,25 400,05 417,07 394,94

Differenz €/ha -22,2 -5,18 -27,31





Andere Entscheidungskriterien I 

Stilllegung: 
Stilllegung, wenn kein zusätzlicher DB auf ÖVF erzielt werden kann,  
schlechte Böden im Betrieb - Rest DB pro ha steigt 
 
Leguminosen: 
wenn damit positiver DB erwirtschaftet wird, positive Vorfrucht- 
wirkung für WW beachten,  
auf schwächeren Standorten, wegen fehlender Anbaueignung,  
weniger Leguminosen 
Programm vielfältige Fruchtfolge (wenn im BL angeboten 
- ST ab 2018- Auslaufen des alten Programms) 
10% Leguminosen = gleichzeitig ÖVF (Abschlag wegen Doppel- 
förderung) 



Andere Entscheidungskriterien II 

Zwischenfrüchte: 
- wenn Betrieb > 16,7% (5%/0,3) Sommerungen (ZR, Mais, Durum?) hat und nicht   
   auf einen Trockenstandort wirtschaftet 
- verdrängt keine Hauptfrüchte, brauch aber viel Fläche (Faktor 0,3) 
- höherer Arbeitsanspruch zu Zeiten der Rapsaussaat und Stoppelbearbeitung 
- Vorteile: Humusaufbau, Bodenlockerung, Erhöhung Bodenvolumen, Förderung  
     des Bodenlebens, Nährstoffkonservierung, Nährstoffbildung 
- Nachteile: Kosten (etwa 225 €/ha minus monetäre Bewertung der Vorteile von 

ca. 100 €/ha = 125 €/ha) 
- Wasserverbrauch (gefühlte Größe, ca. 60 bis 70 mm bei 60 cm Aufwuchs – aber 

minus Evaporation auf unbedeckten Boden oder Verdunstung im Bestand) 
- Entscheidend: Winterniederschläge und Bodenwasserspeichervermögen der 

Standorte 
- Bsp. schlecht strukturierte Parabraunerde auf Kies = Wasserhaltefähigkeit <60 

mm – Keine Vergeudung von Wasser möglich  =  ZWF zur Humus- und 
Strukturbildung zu empfehlen 



Möglichkeiten der Kompensation 



Ertragsniveau von Spätsaaten 
Weizenertrag in % zum Normalertrag 

Durchschnitt der Jahre 2013-15  
Quelle: LLG, Feldversuchswesen 



Ertragsniveau von Stoppelsaaten 
Weizenertrag in % zum Normalertrag 

Durchschnitt der Jahre 2013-15  
Quelle: LLG, Feldversuchswesen 



Ertragsvergleich Hybrid- und Populationssorten 
Populationsroggenertrag in % zum Hybridroggenertrag 

Durchschnitt der Jahre 2013-15  
Quelle: LLG, Feldversuchswesen 



DB Unterschiede bei Weizen 2014  
(40-60 Bodenpunkte); (Quelle: Dr. Kiep, Beratungsring Roßlau) 

 



DB Unterschiede bei Hybridroggen 2014 
(Quelle: Dr. Kiep, Beratungsring Roßlau)  

(30-50 Bodenpunkte) 



Streubreite der Naturalerträge 
2014  (50 bis 70 BP) 

(Quelle: Dr. Kiep, Beratungsring Roßlau) 



Streubreite der Naturalerträge 
2014 (30 bis 50 BP) 

(Quelle: Dr. Kiep, Beratungsring Roßlau) 



 

Kalkulationsrichtwerte  

 Energiemais Kalkulationsrichtwerte  

Körnererbsen 

Kalkulationsrichtwerte für mittlere und kleine Kulturen 
In einem Mehrländerprojekt werden für die Bundesländer Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und Mecklenburg-Vorpommern verfahrensbezogene Richtwerte für kleinere 
und mittlere Kulturen zu nachhaltig erzielbaren Deckungsbeiträge zusammengestellt. 
 

Die Kalkulationsrichtwerte finden Sie unter: 

www. Landwirtschaft.sachsen.de/  
Agrarökonomie/ Bewertungsdaten 



Agrarumweltmaßnahmen 
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Förderung  

Ökologischer Anbauverfahren 

MSL-RL Teil A (FP 6601) 

Gewährung von Zuwendungen zur Förderung 
ökologischer Anbauverfahren 

 

• Ackerfläche  
und Grünland   230,-  EUR/ha 

• Gemüseanbau  415,-  EUR/ha 

• Dauerkulturen  750,-  EUR/ha 

• Kontrollkostenzuschuss     50,-  EUR/ha 

  max.  600,- /Unternehmen 

 

• Aktiver Landwirt gemäß Art. 9 VO (EU) 1307/2013 

• Fläche Gemüseanbau kann jährlich variieren, die Summe 
aus Ackerfläche und Gemüseanbau darf sich nicht erhöhen. 

• Umstieg aus bestehenden Verpflichtungen der Förderung 
ökologischer Anbauverfahren zum 1.1.15 möglich, 
vorbehaltlich Genehmigung der KOM. 

 

• Biodiversität 
• Klimaschutz-/anpassung 

• Nitrat-RL, WRRL 
• Verbesserung Boden 

September 2014 MLU 55 



Struktur der Erträge 



Einkommensvergleich nach Bewirtschaftungsform 

 (in Euro Ordentliches Ergebnis + Personalaufwand/ AK) 



47 

Fruchtartendiversifizierung 

 Verbesserung Boden 

 Klimaschutz 

 Eiweißstrategie  

 

MSL-RL Teil C Nr. 1 (FP 6503) 

Vielfältige Kulturen im Ackerbau 
• Antragsverfahren mit Verpflichtungsbeginn 1.1.2015  

nur für ökologische Anbauverfahren 

 

• 5 Hauptfruchtarten 

• mind. 10 %, max. 30 % einer Hauptfruchtart,  

• bei Raufuttergemengen, die Leguminosen enthalten, max. 
40 % der Ackerfläche 

• max. 66 % Getreide 

• mind. 10 % Leguminosen oder Gemenge (50 % Masseanteil 
Leguminosen im Saatgut) 

     55,- EUR/ha Ökol. Landbau 

 

 
 

2007-13: Fruchtartendiversifizierung 
• 2009: Ökolandbau            45,- 

• 2013: Konventionell          75,- 

September 2014 MLU 55 
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Anbauverfahren Erosionsschutz 

 Verbesserung Boden 

 Klimaanpassung 

 Erosionsschutz  

 

MSL-RL Teil C Nr. 3 (FP 6505) 

Anbauverfahren auf erosionsgefährdeten 
Standorten (Direktsaat- und 
Direktpflanzverfahren) 

• Direktsaat/Direktpflanzverfahren in allenfalls streifenweise 
bearbeitetem Ackerboden direkt nach Ernte der Vor- oder 
Zwischenfrucht.  

• Der Boden erfährt (allenfalls) in den eigentlichen 
Saatreihen eine Bearbeitung. 

• Pflanzenreste verbleiben als Mulch zwischen Streifen. 

• Nach Zwischenfrucht nur Abschlegeln zulässig. 

• Gefördert wird nur die Ackerfläche in der Gebietskulisse! 
Flächenwechsel innerhalb der Gebietskulisse ist möglich. 

65 EUR/ha  
 

• Gebietskulisse: Ackerflächen mit sehr hoher und hoher 
potentieller Wind- und Wassererosionsgefährdung 
(CCwasser 1 und 2, CCwind, Agro View-Online). 

NEU 

September 2014 MLU 55 



Hochschule Anhalt & Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 

Mehrjährige Blühstreifen 



Hochschule Anhalt & Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 

Kriterien 
 

 Vorgegebene Mischungen 

 Artenreiche Wildarten-„StaŶdardŵischuŶgeŶ“ 

 ÖVF Faktor 1,5; Prämie ST: 850 €/ha minus Abzug Doppelförderung  

        380 €/ha = 470 €/ha 

  Blühstreifen maximal 2,5 ha pro Schlag aber < 20% der Schlaggröße 

  Breite 5-20m 

  Generell kein Einsatz von Düngern oder Pflanzenschutzmitteln; 

         mechanische Pflege 

 Kosten für Ansaat (Saatbett/Walzen), 1-2 Pflegeschnitte 

        uŶd „RekultivieruŶg“ 

 

Ansaatmenge je nach Blühmischung: 

•  ca. 4,7 kg bis 5,7 kg / ha (reine Saatgutmenge) 

• ggf.  Aufmischen des Saatgutes zur besseren Ausbringung 

Blühstreifen I 



Hochschule Anhalt & Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 

Blühstreifen II (Börde) 

- Empfehlenswert als Greeningteilmaßnahme, insbesondere auf 
Grenzstandorten. 

- Unter Nutzung des Förderprogramms ergibt sich eine gute Wirtschaftlichkeit 
und auf mittleren und schwächeren Standorten ist die Wettbewerbsfähigkeit 
mit Ackerkulturen durchaus gegeben.  

 

Fläche in ha Pr.kosten/ha DAL/ha DAL insg.

LF 500

darunter AF 500

notwendige ÖVF 25

entgangene Frucht 16,7 854 324 -5.411

Blühstreifen 16,7 220 -3.674

AUM Förderung 16,7 470 7.849

Gesamt -1.236

Gesamt pro ha AF -2,47



Hochschule Anhalt & Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 

Fazit 

 Ackerbau in Sachsen-Anhalt ist im Durchschnitt der 
Betriebe wirtschaftlich erfolgreich 

 Aber: die Produktionskosten steigen 
 Momentane Orientierung auf sichere Greening-

maßnahmen, wie Brache, ZWF und Leguminosen 
lassen noch Potential  für Optimierung in den nächsten 
Jahren; aber auch mit Erhöhung der ÖVF auf 7% zu 
rechnen 

 Ertrags- und Kostenunterschiede auf vergleichbaren 
Standorten übersteigen meist die Kosten der GAP 
Reform 

 Mehrjährige Blühstreifen scheinen eine gute 
Alternative zur Greening(teil-)erfüllung 


